
Wie vor einem Jahr – und trotzdem anders 
Dank Impfung: Gesellschaftsminister ist zuversichtlich, dass es im Herbst nicht erneut zu einem massiven Anstieg der Fallzahlen kommt. 

Desirée Vogt 
 
«Langsame Rückkehr zur neu-
en Normalität» – das titelten die 
Medien im Juni vor einem Jahr. 
Seit einem Monat wurden da-
mals keine neuen Infektions -
fälle mehr verzeichnet und die 
Menschen atmeten auf. Private 
und öffentliche Veranstaltun-
gen mit bis zu 300 Personen 
waren wieder erlaubt. In der 
Gastronomie wurden Perso-
nenbeschränkungen aufgeho-
ben, Kinos, Konzertlokale, 
Theater, Casinos und Spielsa-
lons konnten ebenso wieder 
öffnen wie Hallenbäder, Frei-
bäder und Wellnessanlagen.  

Heute, ein Jahr später, ge-
staltet sich die Situation nahezu 
identisch. Etwas früher als im 
Vorjahr hat die liechtensteini-
sche Regierung Lockerungen 
bereits per 24. Mai beschlossen. 
Und die Situation ist nach wie 
vor entspannt: Der Schnitt der 
letzten sieben Tage liegt bei 
1,7  neuen Fällen pro Tag. Die  
7-Tages-Inzidenz liegt bei 31 
Personen (hochgerechnet auf 
100 000 Einwohner). Doch 
bleibt es auch so oder wieder-
holen sich die Ereignisse des 
vergangenen Oktobers auch in 
diesem Jahr erneut? 

«Je höher Impfbereitschaft, 
umso grösser die Chance» 
Ein Blick zurück: Im Oktober 
2020 ordnete die Regierung 
aufgrund der wieder stark ge-
stiegenen Fallzahlen eine allge-
meine Maskenpflicht in öffent-
lich zugänglichen Räumen an. 
Auf Verschärfungen im Bereich 
der Gastronomie und bei Ver-

anstaltungen folgte eine erneu-
te Schliessung der Gastrono-
miebetriebe. Nach einer erneu-
ten kurzen Phase der Öffnung 
der Restaurants und Bars 
wurde mit Wirkung per 20. De-
zember 2020 im Rahmen der 
so genannten Winterruhe dann 
die erneute Schliessung der 
Gastronomiebetriebe festgelegt 
und ein Veranstaltungsverbot 
ausgesprochen. 

Ist also zu befürchten, dass 
auch in diesem Jahr mit dem 
Ende des Sommers neuerlich 
eine Welle über uns rollt? «Seit 
Beginn der Pandemie hat sich 
gezeigt, dass Prognosen und 
Modelle mit Vorsicht zu genies-
sen sind», so Gesellschaftsmi-
nister Manuel Frick. Angesichts 
der Fortschritte bei den Impfun-

gen und dem saisonalen Rück-
gang der Fallzahlen ist er aber 
zuversichtlich, dass sich die vor-
teilhafte epidemiologische Ent-
wicklung auch mit den bereits 
gesetzten und noch bevorste-
henden Öffnungsschritten fort-
setzen wird. «Jeder und jede 
kann dafür weiterhin einen 
wichtigen Beitrag leisten. Umso 
grösser die Impfbereitschaft in 
der Bevölkerung, desto höher ist 
auch die Chance, dass es im 
Herbst keinen massiven Anstieg 
der Fallzahlen geben wird.» 

Impfkampagne nimmt 
an Tempo zu 
Der Hauptgrund dafür, dass die 
Regierung in diesem Jahr opti-
mistischer ist, liegt also an den 
Impfungen. Und an dieser 

Front sieht es auch weiterhin 
gut aus – die Impfkampagne 
nimmt weiter an Tempo zu. 
Wie eine Umfrage bei zur Imp-
fung angemeldeten Personen 
zeigt, sind nun erste Impftermi-
ne für Personen vergeben wor-
den, die sich nicht bereits am 
ersten Tag online über www. 
impfung.li angemeldet haben. 
Ein Blick in die Statistik des 
Amtes zeigt zudem: Per 21. Mai 
wurden über 22 000 gelieferte 
Dosen verzeichnet und insge-
samt bereits über 19 000 Imp-
fungen verabreicht (davon 7654 
Zweitimpfungen). Derzeit sind 
weitere 5881 Impftermine ver-
einbart, aber noch nicht durch-
geführt. Derweil teilte der 
Schweizer Gesundheitsminister 
Alain Berset für das vergangene 

Wochenende erneut eine 
grosse Lieferung des Impfstof-
fes von Moderna an – allein im 
Mai und Juni soll die Schweiz je 
3 Millionen Dosen erhalten. 
Davon profitiert natürlich auch 
Liechtenstein, wie Gesell-
schaftsminister Manuel Frick 
bereits in der Vergangenheit 
mehrfach betonte. Denn Liech-
tenstein wird bei der Verteilung 
wie ein Kanton behandelt und 
bekommt anteilsmässig eben-
falls weitere Impfdosen. 

4,7 Mio. für Schutzmaterial  
und Dienstleistungen 
Spannend ist in Bezug auf die 
Ereignisse rund um Corona 
auch ein Blick in den Rechen-
schaftsbericht 2020 der Regie-
rung. Dieser zeigt: Allein von 

Ende März 2020 bis Ende De-
zember wurden im Landesspital 
und in der Drive-Through-Test-
anlage in der Vaduzer Markt-
platzgarage rund 14 000 Proben 
fur̈ Tests entnommen. Als Reak-
tion auf die Pandemie musste 
Material angeschafft werden 
und es wurden Dienstleistun-
gen in Anspruch genommen. 
Für Schutzmaterial und Dienst-
leistungen wurden zwei Kredit-
überschreitungen im Umfang 
von insgesamt rund 4,7 Mio. 
Franken notwendig. Die gröss-
ten Ausgabepositionen lagen 
im Bereich der Anschaffung 
von Schutzmaterial (Rund 
2 Mio. Franken). Der Fokus bei 
der Beschaffung lag auf Hand- 
und Flächendesinfektionsmit-
teln, Schutzmasken, Hand-
schuhen, Schutzbrillen sowie 
Schutzanzügen. «Die Erhält-
lichkeit der benötigten Produk-
te stellte teilweise eine grosse 
Herausforderung dar», hält das 
Ministerium für Gesellschaft im 
Bericht fest.  

Für Tests der Angestellten 
in der Altenpflege, für Tests an 
den Schulen in Liechtenstein 
sowie für Abwasserbeprobun-
gen sind weitere Kosten in 
Höhe von 1,5 Mio. Franken an-
gefallen. Die Kosten für die 
Drive-Through-Anlage in der 
Vaduzer Marktplatzgarage so-
wie für die Hotline, welche vor 
der Probeentnahme in der An-
lage kontaktiert werden muss, 
beliefen sich auf insgesamt 0,7 
Mio. Franken. Und für die Kam-
pagne, um die Schutzmassnah-
men der breiten Bevölkerung 
bekannt zu machen, wurden 
0,3 Mio. Franken verwendet.

Dank der Impfkampagne stehen die Chancen gut, dass im Oktober im Gegensatz zum Vorjahr keine neuerliche Welle zu erwarten ist. Bild: iStock

Rheindamm-Referendum: 
Drei-Viertel-Marke ist erreicht 
Mitte der vergangenen Woche 
hatte die FBP-Fraktion des Ge-
meinderats Vaduz knapp die 
Hälfte der für das Referendum 
gegen einen Rheindamm-Aus-
bau notwendigen 461 Unter-
schriften zusammen. Mittler-
weile sind es gemäss FBP-Ge-
meinderat Philip Thöny «knapp 
drei Viertel». Damit, sagt er, 
dürfte man einigermassen auf 
Kurs sein, um am Stichtag, dem 
11. Juni, tatsächlich mit genü-
gend Signaturen beim Rathaus 
aufzuscheinen. «Wir sind opti-
mistisch.» Zugleich weiss der 
Gemeinderat aber auch, dass 
man bis zum Schluss gefordert 
sein wird: «Wir sind jeden Tag 
dran und müssen uns auch wei-
terhin alle Mühe geben, um das 
Ziel zu erreichen.» In aller 
Regel, so Thöny, würden er und 
seine Mitstreiter direkt auf die 
Leute zugehen, um sie um eine 
Unterschrift zu bitten. Es gebe 
aber auch solche, die selbst Un-
terschriftenbogen ordern und 
als Sammler aktiv würden. 

Antrag nur mit dem Ziel, das 
Referendum zu ergreifen 
Im April dieses Jahres hatte die 
FBP-Fraktion im Gemeinderat 
einen Antrag auf einen Ausbau 
des Rheindammabschnitts zwi-
schen Lochgasse und Lettstras-

se gestellt. Allerdings nur mit 
dem Ziel, dagegen anschlies-
send das Referendum ergreifen 
und so die Vaduzer Stimmbe-
völkerung in die Entschei-
dungsfindung einbeziehen zu 
können. 
 
Oliver Beck
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Eschen: Neben Casino auch ein «Esswerk» 
Der Essanepark in der Eschner Industrie ist kurz vor der Fertigstellung. Einiges ist geplant. 

Der neue Essanepark direkt an 
der Hauptstrasse zwischen 
Eschen und Nendeln ist nicht 
zu übersehen. Das Bauwerk mit 
zwei Komplexen ist kurz vor der 
Fertigstellung. Einige Nutzer 
sind bereits eingezogen. So ha-
ben beispielsweise die IT-Mit-
arbeiter der Liechtensteini-
schen Landesbank ihre Arbeit 
am neuen Standort bereits auf-
genommen. Auch der Kaffe-
mühlenhersteller Etzinger pro-
duziert schon in den neuen 
Räumlichkeiten. Noch vor den 
Sommerferien sollen alle Eta-
gen, Büro-, Produktions- und 
Verkaufsflächen ihrer Bestim-
mung übergeben werden, wie 
in der aktuellsten Ausgabe des 
Dorfmagazins der Gemeinde 
Eschen «360 Grad» zu lesen 
ist.  

Essanepark könnte zu  einem 
Ausgehmekka werden 
Seit einiger Zeit fällt beim un-
tersten Stockwerk des Parkhau-
ses der Schriftzug «essen & fei-
ern. Esswerk by Ospelt» auf, 
was neugierig macht. Es ist das 
Logo der Ospelt AG zu erken-
nen. Kommt neben dem ge-
planten Casino mit Restaurant 
und Kulturbühne ein weiterer 
Gastronomiebetrieb in den Es-

sanepark? Geschäftsführer Al-
bert Ospelt will sich auf Anfrage 
noch nicht in die Karten blicken 
lassen und verweist auf eine 
Medienmitteilung, die in der 
nächsten Zeit versendet wer -
den soll. Laut dem Dorfmaga-
zin ist im Essanepark ein Res-
taurant für die im Wirtschafts-
park Beschäftigten und externe 
Besucher geplant. Der Zusatz 
«essen & feiern» lässt darauf 
schliessen, dass mehr als nur 

ein Restaurant geplant sein 
könnte. Auch eine Facebook-
Seite ist bereits aufgeschaltet.  

Grosses planen auch die Be-
treiber des Entertainment-Ca-
sinos, welches in der obersten 
Etage des Essaneparks entste-
hen soll. Dieses soll eine beson-
dere Form der Ausgehkultur in 
Verbindung mit dem Spiel bie-
ten. Ein vielfältiges Unterhal-
tungsangebot ist vorgesehen. 
Aktuell wird ein Bühnenkon-

zept erarbeitet. «Wir haben ei-
nige geniale Ideen», verspricht 
Christoph Gassner von der LV 
Investments AG. Doch auch er 
will noch nicht mehr dazu ver-
raten. Das Konzessionsgesuch 
soll in den nächsten Tagen ein-
gereicht werden. Die Eröffnung 
des Entertainment-Casinos ist 
noch in diesem Sommer ge-
plant. 
 
Manuela Schädler 

Das Geheimnis um das «Esswerk» soll bald gelüftet werden. Bild: Daniel Schwendener
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